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Religion. j 
Wo wandelt du, im zarten Lilienſchleler, 
Du Huldgeſtalt mit licht umfloßnem Haupt? 
Dort, wo der Freund bei ernſter Todtenfeier 
Den Freund beweiget, den das Grab ihm raubt; 
Dort frockneſt du die herben Thraͤnen ag 
Und pflanzeſt Immortellen auf das Grab. g 
Da wandelſt du, wo einſam und verlaſſen 
Die Unſchuld leidet, troſtlos, ungeſehn. 
Sie ſah der Hoffnung Morgenlicht erblaſſen, 
Ihr Blumenland in Stuͤrmen untergehn. 
Nacht deckt ihr Leben — doch die Freundin naht 
Und raͤumt die Dornen von dem dunkeln Pfad; 
Und hebt die Seele über Luft und Schmerzen 
Empor zum ſtillen Heiligthum der Ruh; * 
Da heilt der Gram im matten, wunden Herzen, 
Es wallt dem Morgen, wallt der Helmath zu. 
Ein Strahl des ew'gen Lichts berklaͤrt die Welt, 
Die Schatten fliehn, der truͤbe Nebel fallt. . 
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Die Seele, die mit himmliſchem Verlangen 
Dich einmal wahrhaft ſuchte, wahrhaft fand, 

Auf ewig wird fie Dich mit Lieb’ umfangen 

Du treuſte Freundin, uns von Golt geſandt! 
Sei ſtets uns nah! hilf jeden Kampf beſtehn, 
Und laß im letzten deine Kron' uns ſehn! 


— Eliſe Ehrhardt. 
— — 
Die Milchbrüder 
(Fortſetzung.) 


Ohngeachtet aber beide auf einerlei Weiſe behandelt, 
mit Liebe und Güte, fo wie durch gute Beifpiele und 
Lehren erzogen wurden; ſo äufferte ſich doch eine ſehrt 
auffallende Verſchiedenheit in den Neigungen und 
Betragen dieſer Kinder, welches auch Edelherz und 
feine Gemahlln bei ibrer Aufmerkſamkeit mit nicht ges 
ringem Kummer bemerkſen. Der kleine Pflugeiſen 
war gehorfam, lernbegierig, lenkſam, gurherzig, und 
wußte durch liebenswuͤrdige, kindliche Treuberzigfeis 
und offne Zutraulichkeit ſich die Liebe und Gewogen⸗ 
heit ſeiner Goͤnner zu erwerben und zu erhalten. Er 
zeigte viele Vorzuͤge des Verſtandes, faßte eine Sache 
leicht und richtig, und machte ſich durch naturlichen 
Witz und gewohnte Artigkelt ſchon als Kind bei Jeder⸗ 
mann beliebt. Der junge Edelherz hingegen wurde 
wild, ungeſittet und bos haſt, er hatte weder Luft noch 
Anlage 
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Anlage etwas zu lernen, war am liebſten unter Knech⸗ 
ten und Maͤgden, und es verging kein Tag, an wel⸗ 
chem et feinen guten Eltern nicht Verdruß und Aerger⸗ 
niß verurſacht haͤtte. N 5 
Bekuͤmmert und harmvoll beſprachen ſich Edelhertz 
und ſeine Gemahlin, was bei der Sache zu thun waͤre, 
und well fie befuͤrchteten, es ſey vielleicht in ihrer 
Erziehungsmethode ein Fehler gemacht worden, den 
Fe nicht einſehen koͤngten, fo beſchloſſen fie, einen 
Hofmeister anzunehmen, und zwar einen Mann, der 
nicht nur Wiſſenſchaſten beſaͤße, ſondern mit denſelben 
Menſchea und Weitkenntniſſe verbände, und Kopf 
und Willen hatte, junge Herzen zu lenken. Es gluͤckte 
ihnen auch, einen ſolchen Mann zu finden, der reif 
und willig zu dieſer Beſtimmung war. Aber auch 
dieſer, ob er gleich alle Mittel mit Klugheit und Kunſt 
verſuchte, war aller Treue und Mühe ungeachtet, 
die er Jahre lang an den jungen Edelherz wendete, 
nicht im Stande, den ausgearteten Buben zu aͤndern. 
Alle Verſuche mißlangen, Guͤte und Ernſt fruchteten 
nicht; täglich wurde der Babe boͤsartiger; feine Boss 
heit und Niedertraͤchtigkeit wuchs mit den Jahren, 
ſo daß fein Lehrer, der alle Hoffnung aufgegeben 
hatte, gern dies Haus verlaſſen haͤtte, wenn ihn nicht 
die betruͤbten Eltern zu bleiben gebeten hätten. 

Er biieb unn zwar noch einige Zeit; allein ee 
dachte: ich will nun meine Ehre zu retten allen Fleiß 
anwenden, den jungen Pftugeiſen ganz auszubilden, 
und keine Anlage feines Verſtandes und Herzens 
unbebaut laſſen. Dieſer machte auch wirklich ſeinem 
Lehrer Freude und Ehre; er zeichnete ſich vor den 
* 5 me ſten 
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intiſten Juͤnglingen ſeines Alters ſehr vortheilbaft aus, 
durch wiſſenſchaftliche Kenntoiffe, durch fein ſittll hes 
gutes Betragen, und darch eige vorteelfliche edle. Ges 
muͤthsart, wodurch er ſich auch immer mehr in der 
Gewogeaheit und Liebe ſeines Lehrers und ſeiner 
Wohlthaͤter befeſtigte, deren Kraͤnkung und Gram 
aber ihren eignen Seba mit dem Zunehmen feiner Uns 
gezogenheit und Bös artigteit wuchs. 8 wenn doch 
Pflugeiſen mein Sohn waͤre, ſprach einſt die gebeugte 
Mutter im tiefſten Schmerze, ich liebe ihn tauſend 
mal mehr, als den Meinigen / — „Waͤnſche deln 
Ungluͤck im Unwillen keinem andern, liebes Weib, 
erwiederte Edelherz , er haͤtte vielleicht weder Einſicht 
noch Muth es zu ertragen, Zeige die Starke deines 
Geiſtes, und laß uns mit Geduld auf den Ausgang 
harren.“ 0 f 2 

Indem der Vater dieß fagte, trat der junge Evelherg 
herein, und beide Eltern, die in dieſem Augenblicke 
fo innig gerührt waren, führten ihm recht eindringend 
mit thraͤnenvollen Augen zu- Gemüthe, daß fie ſich 
uͤber feine Auffäbrung kaͤglich kraͤnten müßten, daß er, 

als ihr einziges Kind, ſie um die füßeften, um alle 
ihre Lebensfreuden, um ihre ganze Zufriedenhelt 
bringe; und wenn er fo fortfuͤhre, gewiß auch ihre 
Lebensdauer verkuͤrzen würde, daß fie ſich feiner nie⸗ 
drigen, boshaften Streiche, ſeines unſittlichen Bes 
tragens und ſeiner Unwiſſenheit wegen vor Jedermann 
ſchaͤmen mußten. — Er blieb ungerührt. — Sie 
ſtellten ihm den jungen Pflugeifen in feiner Artigkett, 
in ſeinem Fleiße und fetser Geſchicklichkeit zum Bei⸗ 
ſpiele vor; ſie ſagten ihm, daß dieſer deshalb von 
% allen 
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allen beuten fo geliebt und hochgeſchͤͤtt warde. Allein, 
alles war umſonſt; er blieb, wie er war. 87855 


Schon lange war ihm Pflugeiſen ein Dorn im Auge 
geweſen, denn der ſchlechte Menſch ſieht nie gern 
einen beſſern neben ſich. Edelherz haßte ihn laͤngſt, 
weil er ſich feiner Geſellſchaft entzog, an ſeinen luͤder⸗ 
lichen und boͤſen Unternehmungen nicht Theil nehmen 
wollte, und ihn oͤfters auch zum Guten ermahnte. 
Nunmehr aber, da ihm Pflugeifen ſo oft als Muſter 
vorgeſtellt wurde, wurde ſein voriger Haß zur vor⸗ 
ſetzlichen Rachſucht, und er gab ſich nun gefliſſentlich 
Mühe, ihm zu ſchaden und in Gefahren zu bringen. 
Er neckte ihn auf alle Art und Weiſe, ſuchte ihn zu 
verkleinern, hier und da Verdruß zu machen, zu be⸗ 
ſchimpfen; in böfen Verdacht zu bringen, und feinen 
Aufenchalt in der Eltern Hauſe zu verbittern. 


Unter ſolchen Begebenhelten waren die Knaben zu 
Jauͤngliagen geworden, und zu einem Alter von 18 

Jahren herangewachſen. Edelherz war zum Wuͤſt⸗ 
Ung, zu einem boshaften Taugenichts aufgeſchoſſen, 
er war zu feiner ſittiichen Geſellſchaft, zu nichts in der 

Welt brauchbar; er trug die Kennzeichen feiner Dumm⸗ 
beit und feiner Höfen Gemüchsart im Geſichte, denn 
ſeine malitteuſe Miene kuͤndigte Jedem ein boshaftes 
Herz an. Pfhgeiſen hingegen wor nicht nur ein 
ſchoͤn gebildeter, liebenswuͤrdiger, ſondern auch ein 
geſitteter, feiner jünger Menfch geworden, der viele 
und gründliche Kenntgißfe in Sprachen, im Zeichnen 
und andern Wiſſenſchaften erlangt hatte, und beſon⸗ 
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ders hatte er in der Mathematik, die fein Lieblingäftee 
dium war, bewundernswuͤrdige Fortfchrifte gemacht. 


Da er nun den Neckereien des jungen Edelherz be⸗ 
ſtaͤndig ausgeſetzt war, und dieſe anfingen ins Große 
zu gehn, daß er ſogar ſeines Lebens nicht mehr ſicher 
war: fo beſchloß er, ſich einmal heimlich davon zu 
machen, und fein Gluͤck in der weiten Welt zu ſuchen; 
und wer ſich in ſeine Lage ſetzt, wird es ihm nicht 
verdenken. Er fühlte ih, und wußte, daß er Achtung 
verdiene, wurde aber um ſeines edlen Stolzes willen 
von ſeinen eignen Eltern verkannt, und weniger von 
ihnen geliebt, weil er den ungeſitteten Umgang roher 
Menſchen zu vermeiden ſuchte. „Du denkſt wohl, 
ſagte ſeine Mutter zu ihm, du biſt Wunder was? J 
das Jemine, du biſt den alten Pflugeiſen ſein Sohn; 
du brauchſt nicht fo dicke zu thun; du wirſteinmal froh 
ſeyn; wenn du Verwalter hier werden kannſt, und 
wirſt darnach erſt noch von den Knechten lernen 
muͤſſen, und der Wiſchel waſchel, den du ſetzt lernſt, 
wird dir, mein Six, darnach nichts helfen.“ Vater 
Pflugeiſen war um ihn fo unbekuͤmmert, als wenn 
er ihm gar nichts anginge. Vor dem jungen Edelhelz 
hatte er keinen Tag Ruhe; ſelne Wohlthaͤter wollte er 
nicht gern mit Klagen kraͤnken, und ihren Kummer 
nicht vermehren, weil er verſichert war, daß ſee ihn 
liebten, und ſich über ihren Sohn fo ſchon genug 
haͤrmten. N ; 


| * 1 

In dieſen Verhaͤltniſſen wurde ihm fein Leben ſauer, 
und das war auch Urfache, warum er ſich ſchon ſeit 
- geraumer 
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geraumer Zeit mit dem Vorſatze herumtrug, davon 
zu gehen. Well er aber keinen Groſchen Geld in Häns 
den hatte, und dabei ſehr ungewiß war, was er an⸗ 
fangen ſollte, ſo ſchwankte er immer noch hin und 
her. Endlich aber wurde es ihm gar zu toll. Der 
junge Edelherz hatte einige verwogne Kerle, die weg⸗ 
geworfenſten Menſchen im Dorfe, die zu feiner ges 
woͤhnlichen Geſellſchaft gehörten, angeſtellt, daß fie 
dem armen Pflugeiſen aufpaffen, und ihn fo durch⸗ 


pruͤgeln mußten, daß er kaum gehen konnte; am fols 


genden Tage Abends ſaß er in feiner Stube am Fen⸗ 
ſter beim Lichte, und las in einem Buche, — — 
Tlirr flog ein Stein durchs Fenſter, welcher ihn, wenn 
er getroffen hätte, ohnſtreitig zu Boden geſtreckt haben 
wuͤrde. Sogleich war fein Vorſatz reif und feſt, das 
Haus ſeiner Wohlthaͤter zu verlaſſen, ehe der Tag 
wieder anbraͤche. Er ſetzte ſich hin, und ſchrieb fol⸗ 
gende Zeilen: lei 


Edelſte Wohlthaͤter! 


Um Sie wegen meines Verſchwindens nicht in Uns 
ruhe zu ſetzen, hinterlaſſe ich Ihnen die Nachricht, 
daß ich in der Abſicht von bier weggehe, um unter 
Gottes weitem Hm nel meine Beſtimmung zu ſuchen. 
Meine Eltern werden meine Entfernung gleichgültig 
anhoͤren, denn ich ſchreibe es mit Thraͤnen nieder, 
daß ich von ihnen nicht geliebt bin; vermuthlich weil 
ihnen meine Erziehung keine Sorgen und Beſchwerden 
gemacht hat. Um deſto mehr Dank aber bin ich 11 
nen, theuerſte Gönner, ſchuldig. Mein Herz lo 
die Wohlthaten nie vergeſſen, die Sle mir erwieſen 
haben; 


N 
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haben; und es iſt unmoglich, baß die Vorſehung Sie 
unbelohnt laſſen kann. Mit wahrhaft tindlicher und 
unauslöſchlicher Liebe verehrt Sie 
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N RE Pflugeiſen. 


„„Die Fortfegung folg. ) Be 
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Gogelſchiegen, von 1 Bolko zuerſt einge 

fuͤhrt. Beſchreibung deſſelben. — Gedicht auf 

eins, ie zu Rt hie 1 
reslau. 


Die Uebung mit der Armbruſt nach einem Ziel zu 


ſchießen, hatte Herzog Boleslaw I. der Streitbare, 


genannt Bolko, zuerft in Schleſten eingeführt, und 
namentlich zuerſt 1286 in Schweidnitz einen Vogel 
aufrichten laſſen, nach welchem mit Bolzen geſchoſſen 
wurde. Von Schweidnitz kam dieſe Sitte nach Bres⸗ 
lau, wo ſich in kurzem eine Bruͤderſchaft, unter dem 
Patronat des h. Fablan Sebaſtlan zuſammenthat, 
und durch Ablaß und andere Indulgenzen ausgezeich⸗ 


jet wurde. Schon im Jahre 1491 fing man an, 


1 außer der Armbruſt auch der Buͤchſen und, gezo⸗ 
en Roͤhre zu bedlenen, um damit nach einem Vo⸗ 
gel zu ſchleßen. Wer ds herunter ſchoß, ward als 


Vogel⸗ 
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Vogelkoͤnig von den Aelteſten und Bruͤdern in feine 
Behauſung begleſtet, auch mit einem ſilbernen Vogel 
an einer Kette und daran befeſtigtein Schildchen vers 
18 10 5 Ear e 


Außer einem ſolchen beſondern Schießen, deren in 
der Folge jede Stadt fuͤr ſich hatte, wurden auch noch 
zuweilen Freiſchießen oder Kraͤnzelſchießen gehalten. 
Ein vornehmer Mann oder eine Stadt machte es be⸗ 
kannt, lud alle Fremde dazu ein, und ſetzte Prämien 
aus. Andre Städte beſuchten ſolche Freifchießen 
durch Deputirte, wozu ſie ihre beſten Schuͤtzen waͤhl⸗ 
ten, und Hell der Stadt, deren Bürger einen wich⸗ 
tigen Preis erſchoſſen. Gtlechenlands Städte konn⸗ 
ten es ſich zu keiner größern Ehre anrechnen, wenn 
einer ihrer Bürger in den Olympiſchen Spielen einen 
Kranz errungen hatte, und die Dichter (freilich keine 
Pindars) beeiferten ſich, ein ſolches Freiſchleßen zu 
beſingen. TEE 


So heißt es z. B. in einem Siegsgeſang zu Ehren 
des großen Schießens zu Neiſſe 1612, das beſonders 
durch die Schweidnlter ſo glaͤnzend ward: 


Aus der Stadt Schweidnitz fern bekannt 

Alle drei Schah ia Mann rein rannt. 

Herr Maximilian Henk, der 

Daſelbſt iſt ein Schägenmeifter, 

Legt' moͤglichen Fleiß aufs Schuͤßen, 
Thut darvor deß wieder genuͤßen. 


Herr 
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Herr Matthes Aſche machts nit lang, i 
Mit allen dreyen hindurchdrang 

Die Buͤchſen er ihm ſelber macht. 
Gibt auch auf feine Schuͤß' gut acht. — 


Herr Wolf Ulrich macht gar einen Fehler, 
Desgleich'n Herr Zacharias Täler . 
Welches ihm geſchah Über Verhoff enn, 
Denn fie viel lieber hätten getroff'n. 


Allein das Gluͤck war nicht bei ihn'n 
Hatten den Schaden zum Gewinn; 
Thun doch ſonſt gute Schuͤtzen ſeyn, 
Wie auch die andern insgemein. — 


Herr Kaſpar Vogt von der Schweidnſtz 
Hat beim Spiegel einen guten Sitz, 
Denn er deß thut gewohnet ſeyn, 

Daß er ſcheußt in den Zirkel nein. — 


Goͤrg' Kerk von der Schweidnitz kam an, 

Das Kleinod ſo man ihm that geben, 

Schuß wohl; ſoll er noch laͤnger leben, | 
Wird er erſt recht ind Schuͤßen kommen. — 


| 
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Anzeigen. 


Dle am orten um. früh um 2 Uhr erfolgte und ges 
machte Entbindung meines guten Weibchens von einem 
lleben Maͤdchen zeigt hierdurch ganz gehorſamſt an 


uchs, 
ausuͤbender Arzt und Geburtshelfer. 
Bekanntmachun 


n 9 . 
Dem Publikum machen wir hiermit bekannt, daß 


der diesjaͤhrige Badeplatz ebenfalls wieder vor dem 
Oderthore in der Gegend des Schleßhauſes mit Tafeln 


bezeichnet, ausgeſteckt worden iſt. Wer außer dem 


bezeichneten Badeplatze badend angetroffen werden 
wird, wird mit elnem Rihlr. Geld, oder im Unver⸗ 
moͤgensfall mit verhaͤltnſßmaͤßigem Arreſt beſtraft 
werden. Brieg, den 20fen May 1822. * 
Koͤntgl. Preuß. Polizey⸗Amt. 
f Bekanntmachung. f 
Nach der Feuer⸗Loͤſch⸗Ordnung für die biefige 
Stadt Tit. Ih §. 15 ſollen zu Sommerszeiten unten 
ſowohl im Hanſe, als oden auf dem Boden, vornehm⸗ 
lich in den Gaſtwirtbshaͤuſern, Zuber mit Waſſer ges 
halten werden, um davon im Falle eines Feuers foglei 
Gebrauch machen zu koͤnnen, Dleſe nothwendige A 
ordnung wird dem Publikum hiermit in Erinnerung 
gebracht, um his zum ı5ten d. M. hierin Folge zu lei⸗ 
ſten, von welchem Tage ab jeder Haus wirth, bei 
welchem gefüllte Waſſer⸗Zuber nicht vorgefunden wer⸗ 
den ſollten, unerlaͤßlich in zwel Rthl. Strafe genommen 
werden wird. Brieg, den gten Junh 1822. N 
Koͤnigl. Preuß. Polſſey⸗Amt. 
e kanntmachung. 5 
Die im Johannl⸗Dermine d. 5 gefaͤlllgen Zinſen 
hieſiger Stadt⸗Obligatlonen werben in unferer Kaͤm⸗ 
916 ) | merey⸗ 
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x 
merey⸗Stube vom raten bis incl. aten d. M. mit 
Ausſchuuß der Sonntage, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ausgezahlt; 
wobei jedoch bemerkt wird, daß bel Präfentstion den 
mehr als fünf Stuͤck Obligationen, denſelben eln Vera 
zeichniß detgefüge werden muß. Nl 
Brieg, den sten Juni 1822 
8 :# Der Magiſtrat. 
in Bekanntmachung. 
Nachſtehende Verordnung der Koͤniglſchen Negberung 
zu Breslau aus dem Am sblatte Slack XIX. No. 96 
wegen der eu entlaſſenden Mille perſonen 
Damit die einzelnen Truppenthetle in den Stand 
3 Plot werden, bei Angabe ihres diesſaͤh igen Erſatz⸗ 
„Bedarfs auf die wegen Fam lien oder Gewerbs⸗ 
Verhäleniſſe vor Ablauf ihrer dre jahr gen Dienſtzelt 
zu entlaſſenden In told en Rickſicht zu nehmen, fü 
iſt es noͤthta, daß die Angehoͤrigen ſolcher Verfonen 
ihre des falſig n Anträge un verzuͤglich bey deim kaud⸗ 
rath des Kreifeg, hier in Breslau aber bel dem 
Polizey⸗Praͤſtdiz machen, und werden letztgenannte 
Gehboͤeden aufgefordert, nachdem dieſe Geſuche ges 
prüft und nach $. 95 der Inſtruction vom 30, Juny 
1817 morioſrt befun en worden, die nach den fruͤ⸗ 
hern Verordnungen hierauf zu gruͤndende Nachwel⸗ 
fungen bis zum 6ten Juny bey uns einzureichen, 
indem auf-fpätere Anträge keine Ruͤckſicht genommen 
werden kann. b 2355 
I, A. 229. Mai XIV. Breslau, den 11. Mal 1822, 
2 Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
wird dem hierbei intereſſſr en Publiko bekannt gemacht. 
Brleg, deu 2gten Mat 1822. 8 
Der Mag iſt rat. 
1 


or 
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Bekannt ma chung. 
Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, Mag 


der Maſchinenmeiſter Graͤſer zum Mitaliede der Sicher 


belts Deputation an die Stelle des abgegangenen Nas 
gelſchmidt⸗ Meifter Heut chel gewahlt und beftättiget 
worden iſt. Brieg, den aten Judt 1822. 5 
SER, Der Magiſtrat. 
4 Bekanntmachung. 
Es har nunmehr die Hachlöbiiche Köntgliche Regte⸗ 
en mirtelft hohen Meferipts vom gien d. M. über 


immtliche im Laue des Jahres eingegangenen Gewer⸗ 


eſteuer-Praͤgravattons Beſchwerden entſchteden. Dies 
Fa Bef weed n ür ererff deren eine Aen⸗ 
derung in der Ste verfuͤgt IF, ſind von uns befon⸗ 
ders benachrch laet, wohingegen alle diejenigen, welche 
eine ſchriſtlich Nachricht don uns nicht erhalten, an⸗ 
zunehmen haben, daß Ihre Beſchwerden von der vorze⸗ 
1 Behörde als ungegrünter zuruͤckgewieſen worden 
ind, und daß es daher bel dem bereits früher feſtge⸗ 
feßten Steuerigge verbleiben muß. eee 
Brieg, den agten Mai 1822. 

3 Der Maglſtrat, 


f 


Auktions ⸗ Anzeige, * 
In termino den 12ten Juny a, c. Nachmitt gs 2 Uhr 
ſollen verſchledene Sachen, als Betten, Meubles, 
Kleidungeſtuͤcke auch Waͤſche an ten Meiftbietennen 
gegen gleich baare Bezahlung in Erust, öffentlich in 
dem auf der Oppelnſchen Gaſſe belegenem Hauſe bes 
buͤrgerl. Särbermeifter Moll zwei Treppen hoch in dem 
Logle der Frau v. Hann veraucttenirt werden, welches 
dem Publiko hiermit dekannt gemacht und wozu Kauf⸗ 
luſlige eingeluben wedren. Brleg, den 5. Juny 1822. 
Die Auctlons⸗Kommiſſion des Königl, kand⸗ 
- und Stadtgerichts. 4 
Bekannt⸗ 
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Bekaunt machung. 
Ich bin in der Arbelt mit einer Anzahl Hand⸗Feuer⸗ 


‚ fprigen, wovon die Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung im 


Amtsblatte unter No. 63 folgende Bekanntmachung 
erlaffen: 


42 


Der Landrath Neuſtädter Kreiſes Herr Baton von 
Dungern bat eine in Stuttgard neu erfundene Hand⸗ 
Feuerſpritze herber gebracht, die bei Feuersgefahr 
und beſonders im Innern der Gebäude ſehr zwecks 
mäßig benutzt werden kann, wenigſtens verdient dies 


ſelbe den Vorzug vor allen bis jetzt bekannten Hand⸗ 


und Kuͤbel⸗Spritzen, indem dleſelbe bei einer ſehr 
einfachen Conſtruction allenthalben hingetragen und 
von einem Mann betrieben werden kann, dabei ei⸗ 


nen ziemlich ſtarken Strahl von circa zo Fuß Höhe 
‚giebt, und bei nur mäßiger Anſtrengung in 5 Minus 


ten 100 Quart Waſſer conſumirt. 2 
Der hieſige Mechanikus Senger hat noch einige 


5 weſentliche Verbeſſerungen und Abaͤnderungen an 
diefer Spritze angebracht, und iſt bereit, ſobald eine 


bedeutende Quantität dergleichen Spritzen bei ihm 
beſtelt würde, ſelbige für den ſehr billigen Preis 
von 14 Rthlr. pro Stück zu liefern. 

Da nun die Nuͤtzlichkeit und Brauchbarkeit bſeſer 
Spritze ſich bei den angeſtellten Verſuchen bewiefen 
hat, ſo empfehlen wir ſolche den Stadt⸗Kommunen, 
Dominlen und Gemeinden, fo wle auch allen Haus⸗ 
befigern, und fordern die Herren Landraͤthe und 
Magiſtraͤte auf, Subferiptionen dieſerhalb zu ſam⸗ 
meln, und die Verzeichniſſe der Subſcribenten inner⸗ 
halb 6 Wochen hierher einzureichen, indem ſpaͤter 
der ꝛc. Senger dergleichen Spritzen nicht für den 
Preis von 14 Ned'r. liefern will. 

Es kann übrigens eine dergleichen Spritze hier bel 
dem ꝛc. Senger in Augenſchein genommen werden, 


Plen, VIII. April 14. Oppeln, den 10. April 1822. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
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Sollten Gutsbeſitzer in den Greifen und Hausbeſitzer 
iu den Staͤdten außerhalb des hieſigen Regierungs⸗ 
Departements zur Anſchaffung geneigt ſeyn, fo bitte 


ich um bald gefaͤllige Beſtellung, um ſie bei der ſchon 


beſtellten A zahl noch für’ den minderen Preis von 
14 Rthlr. pro Stuͤck mir verfertigen zu koͤnnen. Wer 
ch nicht directe an mich zu wenden belieben will; der 
ann bey dem Herrn Caͤmmerer Illing in Brieg dle 
Beſtellung machen. Ich verfertige auch Blitzableiter 
auf die zweckmaͤßigſte und billigfte Art und ſetze fie auf, 
auch bearbeite ich große fahrende Benseipeigen. und 
nehme dergleichen Alte in Reparatur, die ich zugleich 
mit neuen Einrichtungen verbeſſere. ni 
Oppeln, den zoten Mai 1322. 7 
2 Senger, 


ä r Departements⸗Mechanikus. 
Bekanntmachung. 


unterzeichneter empfiehlt ſich ergebenſt mit neu ans 


gekommenem gutem Stettiner⸗Doppelbter die Boutellle 


zu 4 ſgl. Court. 

5 8 Carl Fr. Richter. 
Gefunden. 

Bei der Schuhmacher» Witwe Schwarzern auf der 
gengaſſe iſt vor einigen Wochen eine blau ſamtne 
uͤtze mit Baranken liegen geblieben. Der rechtmaͤßige 

Eigenthaͤmer derſelben kann ſolche gegen Erſtattung der 

Inſertlons⸗Gebuͤhren daſelbſt abholen. 


— 3—j—ðrꝘQS. 3 —9— 


e Gefunden. 
In der Linden, Allee iſt ein kleines dreilipfliges Tuch 


gefunden worden, worinn in dem einen Zipfel ein paar 
bit ugs i. 18 h waren. guck 3 
et er Wohlfahrtſchen Buchdruckerey 
unentgeldlich zurück, * 10 a ; 

1 


0 h 
„ en ber tau fen.. 
Auf künftigen Sonnabend, als den ten b. W. Por a 
mittags gegen 11 Uhr wird ein Gensd armerie Pferd, 
e 
0 gegen gleich baare Beza 
Jung an den Meifibietenden: veräußenr werden. 3 . 


Btieg, den zten Mal 18224 

ve Zu verkaufe n 
Auf der Muͤhlgaſſe beim Duckusſchen Haufe find alte 
Mauerziegeln hundertweiſe zu verkaufen. Kaͤufer mel⸗ 
den ſich beim Maurer⸗Meiſter Mann. ö 
zu rl EN EM 8 

Auf dem Ringe in No, 35 iſt das Gewölbe auf glel⸗ 
cher Erde vors heraus nebſt einer Stube mit zwei Als 
koven und anderm Zubehör zu nermiethen und kommende 

Johanni zu beziehen. Hausmann. 

Zu vermieten. 2 

In der Neiſſer Vorſtadt find 2 Stuben nebſt Bodens 

kammer und Küche zu vermiethen und bald zu bezlehn. 


> Tunak. at 
W { | b 895 * 85 verkaufen bat, 
Mer einen noch brauchbaren Ofen zu v 
Site (0 I Woblfahriſchen uchdeucketey zu 
o PR 
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